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Das sterbende Petersburg.
Bon einem Balten wild geschrieben:
Wenn die Wett so guk wie inchls vom Unglück und der

Not in Petersburg erfährt , v liegt dies vor allem darin
begründet , daß es in Sowjetrußland keine unabhängige Presse
und keine öffentliche Meinung mehr gibt . Dieses Land ist
durch eine chinesische Mauer von der Außenwelt abgeschnitten,
durch die kein Hilferuf der entkräfteten Bevölkerung dringen kann.

Mehr als d ' ei Jahre haben im Verhältnis gute Ernten
den Bolschewismus begünstigt . Jetzt lst eine Mißernte ein-
getreten und der Hunger kommt über das gequälte Land.
Im Woigabecken , jener Kornkammer , die Petersburg und die
Seegebiete auf dem Wasserwege versorgte , ist die Einte 1920
am schlechtesten gewesen. Da das Versagen des Wasserwegs
in der Belieferung Petersburgs dem Zusammenbruch des
Bahnverkehrs folgte , ist die Stadt jetzt ohne Zufuhr . Wäh¬
rend die in Mitielrußlavd liegenden Zentren dank ihrer süd¬
licheren Lage noch die Aussicht auf eine , wenn auch minimale,
Zufuhr haben , ist Petersburg völlig dem Hunger preisgegeben.
Das Eiend feiner Bevölkerung , nunmehr auch der Kälte aus-
gesetz:. erre -cht seinen Höhepunkt , es setzt ein Massensterben
ein . Di ? Märkte sind geschlossen. Der Schleichhandel wird
m.it Waffenaewalt unterdrückt . Die Menschen sind verwahr¬
lost und verkommen . Die Straßen liegen im Schmutz . Von
den Häusern stürzen Schilder und Fassaden , die, wenn von
Holz , als Brennholz pfundweise verkauft werden . Stunden¬
lang kann man durch die Straßen der Stad , schreiten, ohne
daß man aus Menschen oder sonstige Lebewesen , stößt Nur
morgens 9 Uhr beleben sich die toten Straßen . Eine Menge
zerlumpter Gestalten — Petersburgs Einwohnerschaft —, die
sich zur zwangsweisen Arbeit begibt . Vor einem Jahr noch
war es in Petersburg nicht so still wie heute . Damals war
noch Bewegung in dieser jetzt so toten Stadt . Heute herrscht
dort ein zuckender Todeskampf . Wenn vor einem Jahre
noch dis entkräfteten Pferde erschöpft im Verenden aus den
Straßen lagen , stürzten sich am Tage die L>unde auf sie,
nachts kamen die Menschen und am nächsten Morgen war
nichts mehr als das Gerippe übrig . Heute hat Petersburg
keine Tiere mehr , es ist zur lierlosen Sladt geworden . Peters¬
burg opferte seine Tiere , bevor es an das letzte und größte
Opfer , seine Menschen , ging . Schwäche , Krankheit , Epidemien
raffen die Bewohner dahin . Es unterliegt : keinem Zweifel:
Das Sterben der Weltstadt Petersburg schreitet schnell vor¬
wärts . Die Menschen sterben in Baracken , Kasematten und
Wohnhäusern . Lautlos sinken sie auf den Straßen um.
Abends sahren , von den Krankenhäusern kommend , die Wagen
mit Toten durch die Smdt . Tagsüber werden Särge zu den
Friedhöfen getragen . Särge , die aus wenigen Brettern be¬
stehen und die man aus Hundewagen durch die öden Straßen
ftößt . Von allen Seiten treffen sie auf den Friedhöfen ein.
Es sind ihrer so -viele , daß zur Bestattung eine Reihenfolge
— die letzte — eingehalten weiden muß . Stunden - sa tage¬
lang müssen Angehörige und Freunde auf die Beerdigung
waiten . Da man den Arbeitsstätten nicht lange fernbleiben
darst überläßt man dis Leiche den Totengräbern und verläßt
den Friedhof . Holz ist reuer , Särge rar und da die Toten-
arüber auch leben wollen , werden die Leichen verscharrt und
die Särge zur weiteren Benutzung verkauft . Zum Hunger
kommt jetzt noch dis Kälte . Ein Reich des Todes , in dem
^ dleiftch zur Leiche, die Stadt zum Friedhof wird , — das
>st jetzt Petersburg.

Tafles-Nemgkeiten.
Die Organisation eines Wellkredits.

Deilin , 2 !. Feb . Di ? Deutsche Liga für den Völftrbim
Zur londoner Tagung werden wir uns Völker

hunotzkreueu darauf hingewiesen , datz die formellen Vorbe
Ä m ^ rw^ ufiren Weltwirtschaft und Finanzaus
schufsts beim Völkerbundsrat zur Ausgabe einer internatto
nalen Anlethe zwecks Gewährung von Rohstoffeinfuhrkredite:
wert fottgeschrt .ten seren und die Ernenn,ing eines Organ!

>" uch den Völkerbund broorstehe . De
Völkerbund .rat ftr zur Einberufung einer Weltwirtschaft«

die Umstände es erfordern'
° der ersten Völkerbundsversammluuq vor
^,L,/020 ermächtigt . Die Höh ? und Abtragung de
deu -sthsn Wiedergutmachungsichuld sei so eng ve,flochten mi

nicn , Frankrerchs und Großbritanniens an die Der Staate
und auch Rußlands und der kleineren an die möße^ en ?urc
pä '.schsn Alliierten , daß eine solche Weltmtrtschafts - u Kinans
konserenz unter Beteiligung aller Völker vielleicht am eheste^
m der Lage sei, diese miteinander zusammenhängenden Prc
bteme nach Festsitzung der deutschen Wiedergutma 'chunasschul

^sin . Der Art . 23 Abs. L der Völkerbunds satzüng e>
müglicht es außerdem , völkerrechtlich den Wiederaufbau Franl
re >chs mit in eine solche Konferenz urtter Autorität des Völker
burwks mit hinsinzubeztehen . Der Vorschlag der italienische

auf allgemeinen Verzicht der alliierten u . assoziie,
reu Mächte auf die Repressatienklmisel des Friedensvertrage
let ew weiterer geeigneter Gegenstand für die Beratung?
einer sorgfältig vorbereiteten Weltwirtschafts - und Finow
rvnserenz , zusammengesetzt nicht wie die Brüsseler Finanz
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konferenz vom Sept . 1920 bloß aus Fachleuten , sondern aus
den verantwortlichen Staatsmännern . " Die Beschlüsse des
Obersten Rates , der ans bloßer Macht beruhe , hätten auf diese
Möglichkeiten keine Rücksicht genommen , die durch den im
Völkerrecht begründeten Völkerbuudsrac geschaffen seien.

LOS Mark für Beleidigung des Reichspräsidenten.
Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten Eberl wurde

der Kaufmann Heinrich Heinleiu in München vom Landge¬
richt zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Heinlein hatte im
Mieteinigungsamt in erregten Gesprächen mit anderen Per¬
sonen sich in beleidigende ' Weise über den Reichspräsidenten
geäußert , und ihn ; Trunkenheit , Völlerei usw . vorgeworfen.

Süßstoff.
Berlin , 2l . Feb . Ein sertiggestellter Gesetzentwurf , der

dem Reich etwa >0 Millionen Einnahmen im Jahr bringen
soll , betrifft die Bewirtschaftung des Süßstoffes . Nach diesem
Gesetz soll die im Kriege zugelaffene Verwendung von Süß
stoffen ohne ärztliches Rezept wenigstens solange noch be>-
behalten weiden , bis die Bevölkerung mit Zucker wieder aus¬
reichend versorgt werden kann Das Verhältnis des Süß¬
stoffpreises zu dem Preis des Zuckers soll aber so gestaltet
werden , daß die Zuckerproduktion darunter keinen Schadeil
erleidet . Der Ueberschuß, der sich aus der deshalb notwen¬
dig werdenden höheren Preisbcmessung für Süßstoff ergibt,
soll dem Reich zufl eßen . Der Reichsfinanzminister und der
Reichsernährungsminister sollen in regelmäßigen Abständen
den . Jnlandsveibrauchspreis und den an die Reichskasse ab-
zuführenden Gewinnanteil bestimmen.

Aenderungen in der Postscheckordnung.
Berlin , 21. Feb . Wie vertäutet , hat das Reichspost¬

ministerium in einem Gesetzentwurf eine Anzahl Abände¬
rungen in der Postscheckordnung in Vorschlag gebracht . An¬
fragen über die Höhe des Kontogmhabens , die bisher ge¬
bührenfrei erledigt wurden , sollen in Zukunft als schriftliche
Bestätigung über die Höhe eiucs Komos nur gegen die Ge¬
bühr von einer Mark eriesil werden . Die Rückforderung
einer Ueberweisung durch den Kontoinhaber soll 50 xZ kosten.
Zu diesen Gebühren treten bei brieflicher Vermittlung noch
die Kosten des Einschreibebriefes.

Stegerwalds Pläne.
München , 2 >. Feb . Die Pläne des Ministers Steger-

wald scheinen eine neue Phase angenommen zu haben . Wie
verlautet stehen die Vorarbeiten für die Gründung einer neuen
Tageszeitung in München , die die Stegerwaldschen Gedanken
propagieren soll, vor dem Abschluß. Als Termin für das
Erscheinen des Blattes wird der 1. April genannt . Das Ka¬
pital soll bereits znr Verfügung stehen . Minister Sieger wald
wird selbst in nächster Zeit in München in einer öffentlichen
Versammlung sprechen.

Die Not im Dogtlande.
Dresden , 21. Feb . Um Not und Arbeitslosigkeit in dem

besonders schwer leidenden Vogtland zu mildern , will man
mit beträchtlichen Staatsmitteln dort neue Erwerbszweige
einzubürgern versuchen. Bei den hierüber zwischen Landtag
und Regierung geführten Verhandlungen wies die letztere
daraufhin , daß ein beträchtlicher Teil der Not der voglländi¬
schen Arbeiteibevölkernng auf wilde Streiks und namentlich
aus dis Hölzunruhen zurückzuführen sei, durch die dem Vogt¬
land Millionen von Aufträgen aus dem AuSlande verloren
gingen . Ein demokratischer Antrag verlangt zum Zwecke der
Einführung neuer Industrien aus Reichsmitteln und für pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge langfristige und gering verzins
liche Darlehen und aus sächsischen Staatsmitteln 20 Millio¬
nen Mark als Beitrag.

Der Mörder Korfanty.
Beruhen , 21. Feb Am 24. Februar beginnt vor dem

Beulhener Schwurgericht der Prozeß wegen des Mordes an
Theophil Kupka , dein Herausgeber der Zeitung Wola Lima.
Zn den Verhandlungen sind nicht weniger als 80 Zeugen
geladen . Kupka war erst ein naher Freund Korfaittys , ehe
er sich von diesem losgesagt und sich der Parier der Sezessio-
nisten , die für ein freies und unabhängiges Polen einlraten,
zur Verfügung gestellt hotte. Eines Tages war er dann in
seiner Wohnung niedergeschossen worden . Nicht mit Unrecht
vermutet man den Urheber für diese ruchlose Tat in der Per
son Korfantys , der sich seines Gegners entledigen wollte.
Die Verhandlungen , denen man in ganz Oberschlesien mit
dem allergrößten Interesse entgegen steht, werden zweifellos
mancherlei Einzelheiten der polnischen Mißwirtschaft im Long-
witzer Hotel ans Licht bringen.

Waffenfunde tm Ruhrgebiet.
Duisburg , 21. Feb . Seit einiger Zeit ist im ganzen

Industriegebiet eine Waffensuchkolonne tätig , die sich aus
Beamten des Industriegebietes zusammensetzt und etwa 50
Mann umfaßt . Sie hat bis jetzt erhebliche Erfolge z» ver
zeichnen gehabt . Sogar Maschinengewehre und Handgranaten
sind gefunden worden . Die Beamten berichten , daß die
meisten Funde nicht in den dichtbevölkerten Siädt .-n , sondern
in den in der Nähe liegenden kleinen Orlen gemacht wurden.
So wurden in TönneSheide Maschinengewehre und in Ralin¬

gen Karabiner , Handgranaten u . Munition gefunden . Nach
den bisherigen Eisahrungen ist man überzeugt , daß im Ruhr-
gebicr noch eine größere Menge Waffen verborgen sein muß.
Der größte Teil der Waffeuinhaber sind junge Burschen im
Alter von 20 —25 Jahren

Die Eutschiidigungsforderungen Frankreichs.
Berlin , 21. Feb . Uebei die von Frankreich der Ent¬

schädigungskommisston vorgelegte Berechnung der von Deutsch¬
land zu vertretenden KriegssLäden liegt jetzt ein Gesamt¬
bericht vor . Darnach verlangt Frankreich für Personenschäden
4,9 Milliarden Francs , für Familienunterstütziing der Kriegs¬
teilnehmer 12,9 Milliarden Francs , Militärpensionen 60
Milliarden Francs und Sachlchäden 140,7 Milliarden FrcS .,
macht zusammen 2185 Milliarden Francs . Die Berech¬
nung ist in französischer Währung ausgemacht und lautet
also auf Papierlrancs . Die Endsumme cmsp ' icht bei Um¬
rechnung über den amerikanischen Dollar zu dem letzten an
der Newyorker Börse notieiren Kurs des französischen Francs
einer Summe von 66 Milliarden Golömaik . Von Sach¬
schäden belassen 127 Milliarden Francs , also zum letzten
Kurs über 38 Milliarden Goldmaik , di^ zoestörken Gebiete
in Frankreich . Die Berechnung geht von den VorkrieqS»
werten aus und multipliz ' ert diese mit einem der Preis¬
steigerung in Frankreich entsprechenden Ko ' ffijienten bei der
Mehrzahl der Schädengruppeu mit 5. Die Prüfung der
einzelnen Teilrechnnngen ist im Gange.

Ungarn.
Wien , 21. Feb . Nack einer Meldung aus Budapest soll

die dortige Arbeiterschaft , der die öffentliche Vertretung ihrer
Interessen noch immer unmöalich gemacht ist , beschlossen
haben , eine Erhöbuno ihrer Löhne durch einen Generalstreik
zu erzwingen . Der Reichsverweftr soll mit den schä ssten
Gegenmaßnahmen gedroht haben . Es seien bereits zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden.

Prinz Sixtus in Paris.
Paris . 21. Feb . Wir dem „Jornal des Debüts " gemel¬

det wird , wird die italienische Regierung den P ' inzen SixtuS
von Bourbon nicht ausweisen können , weil er sich in diesem
Augenblick in Parts aufhält Der Prinz erklärt , er habe seit
vier Monaten Paris nicht verlassen . Er wohi e sogar in un¬
mittelbarer Nähe der italienischen Botschaft , welche sich hätte
leicht davoy unterrichten können , daß er seit langem nicht
tu Italien gewesen sei.

Die Schulden der Alliierten an Amerika.
Der Washiugloner Korrespondent der „Morning Post"

meldet seinem Blatt , die Mitglieder des Kongrtfsis und die
Finanzsachverständigen seien darüber einig , daß die Schulden
der Alliierten in Amerika nicht in bar bezahlt werden könn¬
ten , nur Bezahlung in Waren und Leistungen werde für
möglich gehalten . Aber dies würde die amerikanische Indu¬
strie bedrohen . Tis Protektionistei : würden daher an sich
den Erlaß der Schulden einer Uebcrfluiung des amerikani¬
schen Marktes mit fremden Gütern vorzfthen , aber niemand
denke ernstlich an einen Schuldenerlaß . Eine solche Poliiik
verbleie vor allem die Rücksicht auf die englandfeindliche Stim¬
mung der Wähler irischer Abstammung.

Das KoaMionsrecht der spanischen Arbeiter.
Genf , 21. Feb . Der Verwaiiunasrai des Internationalen

Arbeitsamtes des Völkerbundes befaßte sich während seiner
letzten Tagung in Genf mit einer Petition der spanischen
Gewerkschaften , in der die Hilfe des Völkerbunds gegen die
Unterdrückung des Koaliiionsiechtes der Arbeiter durch die
spanische Regierung angerusen wurde . Der spanisch« Bot¬
schafter bestritt damals , wie wir berichtet haben , dem Völker¬
bund das Reckt, sich in eine derartige innere Angelegenheit
seines Landes einzumischen . Der Ausschuß des französischen
Geiverkschafisverbandes (C. G . T .) Hai nunmehr beschlossen,
die Gewerkschaften der eingeschriebenen Seeleute und der
Hafenarbeiter in Frankreich , England und Italien zur Durch¬
führung einer Vei kehrssperre gegen die spanischen Häfen auf
zufordern.
Gin großer Prozeß gegen rusflsche Priester in Sowjetrußland.

HeisingforS , 2 ». Feb . Die Sowjetregierung hat vordem
Moskauer Revolntionslribunal einen großen Prozeß gegen
eine Anzahl von Priestern anhängig gemacht , der gegenwärtig
in Moskau verhandelt wird . Angeklogt ist der „Verband der
Geistlichkeit und der Gemeindemitglieder " in der Stadt Archan¬
gelsk. An der Spitze dieses Verbandes » stand der Bischof
Pawel . Angeklagi sind ferner acht Priester . Der Verband
wird der konterrevolutionären Gesinnung beschuldigt und
dessen, daß er angeblich aktiv die Blockade der Entente gegen
Nordrußland unterstützt habe . Ferner wird den Angeklagten
zum Vorwurf gemacht , daß sie Progromreden gegen die
Sowjetregierung gehalten , der Roten Armee Widerstand ge
leistet und aufreizende Schriften verbreitet hätten . Endlich
werden die Angrkagien beschuldigt , mit dem englischen
Bffchof von Canterbury in Beziehungen gestanden und die
Engländer zur Fortsetzung der Blockade Nordrußlands er¬
muntert zu haben . Außer diesen konterrevolutionären Ver¬
brechen haben die Ang -,klagten , wie das bolschewistische Blail
„Jswestija " behauptet , nachweislich lügnerische Gerüchte über



baS Erscheinen der Gottesmutter und deS ChristuSknäbleins
verbreitet und aus diese Weise versucht, die abergläubischen
Massen zum Kampfe gegen die Sowjetregierung zu treiben.

Eine russische Statistik.
Stockholm, 2t . Feb. Wie über HelsingforS gemeldet

wird , berichtet das Sowjetorgan „Jswestja ", daß in der zwei¬
ten Hälfte des voriges Jahres iu 12 Gouernemertts Räte-
rußlands 289 gegenrevotutwnäre Verbindungen aufgedeckt
und 114 Aufruhrversuche unttrdiückl worden seien. In die¬
ser Zeit seien 4305 Personen erschossen und 28 940 ins Ge¬
fängnis gesetzt worden.

Polnische Agitation im Ruhrrevier.'
Breslau . 21. Febr . Der „Volksmacht" wird aus Bochum

gemeldet, daß unter den polnischen Bergleuten die Agitation
für die oberschlestsche Abstimmung weiterhin heftig betrieben
wird. Auf polnischer Seite wird jetzt vor allem darauf hin¬
gewiesen, daß die Preußenwahlen infolge der ungeheuren
Geldmittel der Rechtsparteien einen Zug nach rechts bringen
würden und dann in ganz Deutschland eine arbeiterfeindliche
Politik beginnen werde.

Die französische Propaganda in Skandinavien.
Stockholm, 21. Feb. Die französische Regierung versucht

krampfhaft, durch eine umfassende Propaganda die Stimmung
in den neutralen Ländern in ihrem Sinne zu bearbeiten.
Insbesondere sollen dabei durch die erneute Behauptung der
alleinigen Schuld Deutschlands am Weltkriege die Pariser
Beschlüsse als durchaus berechtigt dargestellt werden. Die
Vorträge , die zu diesem Zwecke Poincarö hält, sollen der
Hauptschlager sein. Wie in anderen Ländern , hat auch hier
ein Blatt , dessen Spezialität Sensationen sind, den Abdruck
der Vorträge übernommen . Wenn das Blatt aber glaubte,
damit eine besondere Sensation servieren zu können, so ist es
gründlich hereingefallen. Das große Publikum , das mit un¬
verhohlener Spannung die Ankunft des Boxers Carpentier
erwartet , interessiert sich gar nicht dafür . Auch die politischen
Kreise kümmern sich nicht darum , und die gesamte übrige
Presse nimmt nicht die geringste Notiz davon. Ganz ähnlich
ergeht es den Vorträgen in den übrigen nordischen Ländern.
Die Betrachtungen des Herrn PoincarL sind eben recht un¬
zeitgemäß. Die neutralen Länder lassen sich nach den bitte¬
ren Elfahrungen seit Noo. 1918 durch Redensarten über die
Schuld am Kriege nicht mehr betören. Dagegen steht man
mit größtem Unbehagen dem Tage entgegen, wo Herr Poin-
ear6 a s Ministerpräsident die Möglichkeit erhält , den fran¬
zösischen Milliarde - Wahnsinn zu einem noch größeren Unheil
für die Welt zu machen.

Konfessionelle Verschiebungen in Deutschland
durch den Versailler Frieden.

DLL. Im ganzen sind von dem evang.  Deutschland
annähernd 1800000 , von der preuß. Landeskirche 1400 000
Seelen abgesprengt. Von der Abstimmung abhängig sind in
Oberschlesien und in kleinen Grenzgebieten Mittelschlesiens
87 Gemeinden mit 77 Pfarrstellen und 155 400 Evangelischen,
und im Saargebiet 43 Gemeinden mit 50 Stellen und 162 550
Evangelischen.

Noch mehr ist durch die Abtretungen die kathol.  Kirche
in Mitleidenschaft gezogen. Oberschlesien mit 1,7 Millionen
nicht mitgerechnet, würde sie einen Verlust von etwa 4,1 Mil¬
lionen Seelen erleiden. Würde auch Oberschlestenverloren
gehen, so blieben von den 24 5 Millionen Katholiken nur
noch etwa 18,7 Millionen übrig neben 39 Millionen Nicht¬
katholiken Der Prozentsatz der kathol. Bevölkerung Deutsch¬
lands sinkt damit von 36,7 auf 32.5 Proz ., wobei aber nicht
unbeachtet bleiben darf, daß konfessionell die abgetretene
kathol. Bevölkerung in keiner Weise gefährdet ist, ganz im
Gegensatz zur evangelischen.

Frankreich und Pole «.
Paiis , 21. Feb. Ministei Präsident Briand hatte eine

längere Unterredung mit dem polnischen Minister des Aus¬
wärtigen , Fürst Sapieha , und dem polnischen Kriegsminister,
Gen. Bosnowski , über die militärischen und wirtschaftlichen
Abkommen, die zwischen beiden Ländern abgeschlossen werden
sollen. Es kam zu einem Uebereinkommen.

Das Schicksal der oberelsäsflschen Kaliwerke.
Allmählich lichten sich die Ansichten über die Zukunft der

oberelsässi chen Kaliwerke. Zurzeit ist eine Transaktion in
Vorberennna , die eine Beteiligung des Staates und der Ar¬
beiter und Angestellten der Werke sowohl als Aktienkapital,
als auch am Reingewinn vorstehl und auch die elsässtschen
Interessen berücksichtigen soll. Im franz. Senat führte der
Senator Helmer, der Zwangsverwalter der Kaliwerke aus,
heute habe sich die Lage bezüglich der Gewinnung von Kali
geändert. Frankreich produziere nun */, des gesamten Welt¬
bedarfs. Zurzeit erwartet man nach der Ag. Haoas in Eng¬
land die Ankunft einer Gruppe französischer Industrieller,
die beauftragt sind, mit englischen Industriellen ein Abkom¬
men zu schließen. Frankreich gewinne im Elsaß eine Menge
Kali, aber es besitze das nötige Material nicht, um dieses
Kalt zu behandeln. Da England dieses Material besitze,
handle es sich darum , die Arbeiten zwischen den englischen
und französischenIndustriellen zu beider Wohl einzurichten.
Die Engländer bereiten zurzeit schon ihr Material vor, um
ganz bedeutende Mengen von Kali behandeln zu können.

Verschärfung der amerikanischenMaßnahmen
gegen Einwanderung.

Newyork, 21. Feb. In offiziellen Kreisen ist man erfreut
über die Maßnahmen , die gegen die Auswanderung aus
den mitteleuropäischen Staaten getroffen wurden . Wegen
des Typhusvorkommens in Italien sind die Maßnahmen
verschärft worden, die sich auf die Einreise in Amerika be¬
ziehen. Der Unterstaalssekreiär David erklärte dem Senat,
daß von den Ausländern , die zum großen Teil aus Rußland
stammen, 2/z die Sowjetregierung anerkennen. Wenn die
Vereinigten Staaten die Sowjetrepublik nicht offiziell aner¬
kennen würde, dürfte dies in den Massen der russischen Ein¬
wanderer großen Widerspruch Hervorrufen.

Der Sachverständigenausschuß.
Berlin . 21. Feb . Der Sachoerständigenausschuß wird

morgen seine Beratungen forlsetzen. Außer den bereits ge¬
nannten Herren wird auch Retchsminister a. D . Wissel daran
teilnehmen.

Die .Entwaffnung Deutschlands.
Berlin , 21. Feb. Amtlich wird erklärt, daß die Meldun¬

gen deS „Temps " und des „Petit Puristen " über die Einstel¬
lung der deutschen Entwaffnungsmaßnahmen unrichtig sind.
Weder liegt ein derartiger Beschluß der deutschen Regierung
vor, noch hat der ReichskommtssarDr . Peters einen solchen
Befehl erhalten. Die bisher geplanten und an geordneten
Entwaffaungsmaßnahmen werden vielmehr unverändert wei¬
ter dura geführt. Zur Regelung der Enrwaffnungsfrage in
Ostpreußen hat sich der ReichsentwaffnungskommissacDr.
Peters heute nach Königsberg begeben.

Die Vorgänge bet den Berliner Elektrizitätswerken.
Berlin , 21. Feb. Die Direktoren der städt. Elektrizitäts¬

werke, Koninx, Passavant , Schiro und Brühl werden nicht auf
ihren Posten zurückkehren. Wie die „B. Z." erfährt , haben
die Direktoren dem Berliner Magistrat in einem Brief mit¬
geteilt. daß ihnen eine Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit nach
den Vorgängen der letzten Monate und insbesondere infolge
der letzten Entschließung des Magistrats unmöglich sei. ES
handelt sich dabei um dis Wiedereinstellung von 29 der entlas¬
senen 31 Elektrizitätsarbeiter.

Direkte Verbindung Straßburg -Bordeaux.
Straßburg , 21. Feb. Auf einer Konferenz im Ministe¬

rium für öffentliche Bauten ist zwischen den in Betracht
kommenden Gesellschaften ein Abkommen hergestellt worden,
wonach vom 1. Juli an ein direkter Zug Straßburg -Bordeaux
eingeführt wird, der über Mülhausen und Belfort geleitet wird.

WSrttemhergische Politik.
Der Fall Rapp.

Der Abgeordnete des Bauernbunds , Stadtschultheiß Rapp
in Kleingarrach, steht unter dem Verdacht eines Vergehens
deS Betrugs . Seine Partei hatte im Landtag die Aufhebung
der Immunität verlangt . Die anderen Parteien des Hauses
hatten zunächst jedoch grundsätzliche Bedenken und vertagten

deshalb die Abstimmung. Der Abg. Rapp soll veranlaßt
werdem selbst emen Antrag in dieser Richtung zu stellen.
Das „Iceus Tagblacr weiß über die angeblichen Verfehlungen
Rapps folgendes milzuteilen - Die wahren Gründe des Rück-
irilts sind schwere dienstliche Verfehlungen und eine große
VeriLuldung . Bet einer Firma in Saulgau halte er sich
20000 Mark aushändigen lassen, ohne das versprochene Heu
und Stroh aufzukanfen. Bei einer Firma in Gaildorf machte
er eine ähnliche Schiebung. Vor wenigen Tagen mahinen
thn Zahlungsbefehle in Höhe von 20000 und 24 000 Mmk
die er nicht einlöste. Vor einigen Woch-n wurden einige
Landwirte , die ihrer Milchablieferungspflicht nicht nochge¬
kommen waren, mit Geldstrafen belegt. Rapp zog die Strafen
ein ulid lieferte das Geld nicht ab, so daß die Leute aber¬
mals -Strafzettel erhielten. Rapp wurde aufs Oberamt ge
laden, er kam nicht. Im Oktober wurden an ihn über 2000
Mark überwiesen, die er nn die Beznksbauermäle als Tag
gelder hätte anszahlen sollen. Er fand keine Zeit zur Ans-
zahlung. De» Oberamtsvorstand hielt Rapp seine schweren
Verfehlungen vor. Rapp knickle geradezu zusammen. Er
stammelte, er sehe ein, daß ihm nichts anderes übrig bleibe,
als zurückzutreten. .Er bat, dem Gemeinderat nicht diese
peinlichen Dinge mitzuleilen. In einer Erklärung schreibt er,
daß sein Rücktritt deshalb erfolge, um sich der parlamentari¬
schen Tätigkeit und der Organisation ganz widmen zn können.
Das „Neue Tagblatt " erinnert daran , daß bei seiner Wahl
sich eine starke Opposition wehrte, den Mann , den Herr
Körner als einen Maulhelden , einen wurmstichigen Charakter
bezeichnet hatte, aufs neue in den Landtag einziehen zu lasten.
Rapp siegte über dis Opposition. Nun scheint ihn die
Nemesis doch zu ereilen.

Beamtenfragen.
Der Württ . Beamtenbund schreibt uns : Die Presse wird

vielfach mit Protesten einzelner Beamten , die sich namentlich
auf Gehalts - und Dienstverhältnisse beziehen, überschwemmt.
In dankenswerter Weise scheint bei der Presse die Neigung
zu bestehen, die Betreffenden mit derartigen Einsendungen
an ihre Fachorganisationen zu verweisen. Dies kann nur
begrüßt werden. Insbesondere sind es die Fragen der OrtS«
kiaffeneinteilung und der Teuerungszulagenregelnng , die in
letzter Zeit mit Recht viel Staub aufgewirbelt haben. An
dieser Stelle kann festgestellt werden, daß sämtliche Beamten»
oraanisationen die vorgesehene 5gliedrigs Ortsklasseneinteilung
und die Abstufung der Teuernngszuschläge nach Ortsklassen
aufs Entschiedensteablehnen. Der Württ . Beamtenbund ver¬
handelt augenblicklich im Verein mit den übrigen württemb.
Großorgamsationen , zugleich auch im Auftrag des württ . Ge-
samtbeanuenbeiratS, mit der Regierung in der Frage der
Ortsklasseneinteilung. Bei den Verhandlungen werden grund¬
sätzlich alle berechtigten Wünsche, also mich die der Beamten
an kleineren Orten nachdrücklich vertreten,
Deutsche Bolkspartei (Nattonallib . Partei ) in Württemberg.

Dis durch die letzten Preußenwohlen neugeschaffene in-
nerpolitische Lage erfordert für die nächste Zeit die ununter¬
brochene Anwesenheit des Reichstagsabgeordneten Dr . Strese-
mann in Berlin . Mit Rücksicht darauf muß die für den
27. Februar in Aussicht genommene Landesversammlung , in
welcher der Abg . Dr . Stresimann sprechen sollle , nochmals
verschoben werden. Sie findet nunmehr endgültig am Sonn¬
tag, 13. März , vormittags I I Uhr, in den Sälen des Stadt¬
gartengebäudes zu Stuttgart statt.

Abtransport der Russen.
Der Minister des Innern erläßt einen Aufruf zum Ab

transport der russischen Kriegsgefangenen, der vor dem Ab¬
schluß steht. All? russischen Gefangenen haben sich spätestens
bis 15. März im Kriegsgefangenenlager Kassel-Niederzwehren
einzufinden, damit sie den letzten Transporten nach Rußland
angeschlossen werden können. Die Arbeitgeber, die Russen
beherbergen oder beschäftigen, werden aufgefordert, die Russen
auf diese letzte Gelegenheit zur kostenfreien Beförderung auf¬
merksam zu machen.
Die Entscheidung des MieteinigungsaWes unanfechtbar.

Das Reichsgericht hat in einem Revisionsurteil dahin
entschieden, daß Beschlüsse der Mieteinigungsämter nicht ein¬
mal in formeller Hinsicht der Nachprüfung im ordentlichen

8 Ich finde immer mehr, daß man es mit der Mino^
8 rität , die stets die Gescheitere ist, halten muß.
^ Goethe.

Im Schatten der Schuld.
37) Original -Roman von Hanna Förster.

„Sie ist wie ein frisch erblühtes Maiglöckchen, so keusch
und lieblich und fo bezaubernd schön, wogegen die andere
einer vollerblühten Rose gleicht."

Es war Graf Benno , der diese Worte sprach. Anne¬
liese, mit der er den ersten Tanz tanzte, hotte ihn nämlich
gefragt, ob er ihre Freundin nickt mindestens ebenso schön
fände wie Hilla von Gebhardt . Befriedigt nickte sie sitzt, sie
war mit seiner Antwort sehr zufrieden. Denn wer für ihn
die Schönste war , nun , das hatten ihr seine klaren, blauen
Augen heute schon mehr als einmal verraten.

„Sehen Sie nur, " rief sie in diesem Augenblick, „jetzt
tanzt wirklich nur noch dieses eine Paar . Ist das nicht ein
Genuß , zuzniehen — die tanzen wirklich vollendet und passen
herrlich zusammen. Graf Eberhard — was sagen Sie zu
meiner Freundin, ' tanzt sie nicht himmlisch?"

Der Bruder Bennos war mit Fräulein von Gebhardt zu
den beiden getreten Gleich den andern sah er dem Tanz
deS Baron von Wendt und seiner Partnerin Renate von
UUmer zu. Renate hatte zuerst gar nickt gemerkt, daß sie
als einziges Paar noch weiter tanzten. Sie genoß eine ju¬
gendliche Freude an der lang entbehiten Bewegung des
Dahinschwebens mit einem so famofln und dabei außeror¬
dentlich feinfühlenden und taktvollen Tänzer , wie es ihr
Partner war und gab sich wie in seligem Selbstvergessen
dem uuschuldigkn Vergnügen des Tanzes bin. Die andern
sahen voll Bewunderung hin und alle dachten: „Ja , wer
auch so wundervoll leicht und graziös , so voll rhythmischer
Sicherheit tanzen könnte, wie die zwei."

Als endlich die Musik aufhörte, da sah Renale , in lieb¬
lichster Verlegenheit, daß sie mit dem Baron gewissermaßen
eine Vorstellung gegeben hatte. Graf Benno klatschte in die
Hände und rief laut Bravo . Seine Kameraden und die an¬
dern Herren schlossen sich ihm an. Man trat an die beiden
beran und sagte ihnen viel Schmeichelhaftes. Baron von
Wendt dankte lachend und sagte:

„Erlaubt nur , daß ich Fräulein von Ullmer zu einem
Sitzplatz bringe und ihr eine Erfrischung hole."

Während er das junge Mädchen nach der geschlossenen
Längsseite des Zeltes führte, wo Korbsessel. Stühle und Bänke
standen, immer gruppenweise voneinander abgesondert, da
begegnete Renates Blick der schönen Hilla von Gebhardt.
Sie ersch-ak. Was hatte sie dem schwarzhaarigen Mädchen
getan, daß diese sie voll Verachtung ansehen durfte ? Aber
gleich hob sie wieder das liebliche goldblonde Köpfchen. Nein,
so wollte sie sich nicht ihre Freude verderben lassen, sie hatte
doch auch ein Anrecht auf ein bißchen harmloses Vergnügen.

Und es lag fast etwas wie leiser Trotz in ihren samt
braunen Augen, als sie das Gesicht des Grafen Eberbard
von Hollwangen streifte, der ernst, kühl und unnahbar stolz
aussoh.

Er gehörte zu den wenigen Herren, die weder Beifall
klatschten, noch Bravo riefen, als Baron von Wendt und
Renate ihren Tanz beendet hatten. Aber er sah das liebliche
junge Gesicht mit den strahlenden Augen ein paarmal mit
sittsam brennende» Blicken an . Als Hilla von G -bhardt, die
diese Blicke beobachte«?, ihn fragte : „Ist es nicht unerhört,
daß dieses Mädchen, deren Großesiern Sie um Ihr recht¬
mäßiges Erbe brachten, hier tanzt , als wäre sie unseresglei¬
chen?" — da hatte er sie verständnislos , wie aus einem
Traum zur Wirklichkeit erwachend, angesehen. In seinen
grauen Augen war dabei plötzlich ein so stolzer, abweisender
Ausdruck, daß das schöne Mädchen sah, sie durste keine wei¬
teren Fragen stellen. Zornig biß sie die weißen Zähne auf¬
einander . Daß sie immer noch kein« Macht über diesen Mann
halte, den sie mit solch leidenschaftlicher Glut liebte, dessen
Weib zu werden sie mit heißer Sehnsucht begehrte.

Aber sein herber Stolz , seine kühle Art, da- war es ja

gerade, was sie, die bisher von allen Männern umschmeichelt
und verwöhnt, so reizte. Manchmal hegte sie Zweifel, ob eS
ihr gelingen würde, ihr Ziel zu erreichen. Aber schließlich
— eS blieb ihm ja doch keine andere Wahl — immer konnte
er doch nicht auf dem kleinen Vorwerk sitzen und leben wie
ein Bauer . Als Gatte der Mrllionenerbin Hilla von Geb¬
hardt würde Graf Hollwangen mit seiner schönen aristokra¬
tischen Erscheinung eine ganz andere, eine geradezu glänzende
Rolle in der Gesellschaft spielen und die Gräfin Hollwangen
natürlich eist recht.

Bei diesem letzten Gedanken konnte sich Hilla von Geb¬
hardt eines leisen, triumphierenden Lächelns nicht erwehren.
Baron von Wendt kam mit Renate in diesem Augenblick an
den beiden vorüber. Renate sah dieses triumphierende Lä¬
cheln um die purpurroten Lipprn Hillas spielen, sah, wie sie
sich jetzt mit einem Blick voll Hingabe nn Graf Eberhard
von Hollwangen wandte — heftig klopfte ihr Herz bei dieser
Beobachtung. Es schien plötzlich alles Lichte, Freudige sich
zu verdunkeln. Doch tapfer bezwang sie die Ahnung kom¬
menden Leids.

Baron von Wendt fand die braunen Mädchenaugen, als
sie ihn, auf eine Frage antwortend , ansah, nicht mehr so
strahlend wie vorhin, doch mit dem leichten Flor darüber
erschienen sie ihm noch schöner, noch märchenhafter.

Nie hätte Renate gedacht, daß im Tanz solches Vergnü¬
gen läge. Aber während sie so leichtbeschwingtdahinglitt,
ihren Körper gar nicht mehr spürend in dem Htngegebensein
an Rhythmus und anmutigen Bewegung, vergaß sie wirklich
für eine Spanne Zeit alles, was ihr junges Leben umdüsterte.
Vergaß, daß sie im Schatten einer Schuld lebte, daß sie zur
Erbin von Schloß Hollivangen ausersehen war . auf das sie
nach ihrem Empfinden ebensowenig das geringste Recht hatte,
wie es ihre Großeltern vor ihr besaßen. Und sie vergaß auch
wenigstens vorüoergrhend, daß der Mann , der ihr neulich
das Leben gerettet, und an den sie seither immer hatte den¬
ken müssen, bald der Verlobte jenes wunderschönen Mädchens
sein würde, daS ihr so hochmütig ihre Verachtung gezeigt,
sobald eS erfuhr, daß sie die Enkelin Frau von Behrings
war . (Fortsetzung folgt).
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unterliegen . Ein Mieter hatte Klage erhoben,Rechtsweg g . der Entscheidung über
wert da? M,e ^ gehört hatte. Er klagte

daß dieser Beschluß zu Unrecht bestehe, wurde
^ ^ ele'n weil keine Ueberschreitungder Zuständig-aber avgewies , die SchtedSstelle eine in den
kettsgrenzen vor g , ^.^ Enisch-idung unter
Auß« achtlassungwese.stliche? V-rfahrungsv °rschriften getroffen
haben sollte._ - —-- - — — -

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Februar !92l.

. Zur Erhaltung der . SchwSb. Volksbühne."
ttlieren schon haben wir den Hinweis gebracht, daß

di, Scbwäb Volksbühne" eine Kulturnotwendigksit ist, die
künstieAch beftuchtend auf unser Volk wirkt. Auch ist be¬kannt daß das Unternehmen finanziell zu sehr belastet ,ft (es
eraab fick ein Abmangel von täglich 1000 ^ ). so daß, wenn
das Unternehmen weiter bestehen soll, es das dringende Ge¬
bot der Stunde ist, hier Abhilfe zu schaffen. Nach dem Vor¬
bild anderer Städte , die bereits in den lausenden und körn
menden Etat schon Garantiesummen für die Volksbühne ein¬
gestellt haben, rief Prof . Bauser  eine Versammlung auf
gestern abend in die „Traube " ein, die über diese Angelegen¬
heit beraten sollte. Dem Ruf haben bedauerlicherweisenur
wenige Folge geleistet, so daß die Versammlung gestern nur
das Vorspiel einer kommenden sein konnte, bei der hoffentlich
alle Interessenten der Sladt und des Bezirks zugegen sein
werden. — Es ist wohl nicht nötig , nochmals zu betonen,
daß es sich hier um eine gemeinsame  Aktion handelt, die
unbedingt notwendig ist. — Nach der Verlesung eines Berichts
durch Herrn Prof . Bauser über dis Volksbühnentagung vom
rri . Jan . d. I , in der alle die vorher erwähnten Gestchis-
punste zur Sprache kamen, gab Herr Stadlschuliheiß Maier
die Zusicherung, daß von der Stadt , soiveit es in ihren
Klüften steht, das Möglichste getan werden soll, um der Exi¬
stenz der Volksbühne weiter zu verhelfen. Auch er glaube,
daß das Ende der Volksbühne der Anfang der unliebsamen
Schmiere» sein wird. Eine bindende Zusicherung könne er
deshalb nicht geben, da die Stadt Nagold sich dem Beschluß
des SchwarzwaldstädtetagS anpasse, der die Sache in seiner
nächsten Sitzung beraten werde. Es sei aber vorauszusehen,
daß dis gewünschte Garantiesumme (2500 pro Vorstel¬
lung) genehmigt werde, Nach eitler Generaldebatte
wurde beschlossen, hiemit die Einwohner des ganzen Bezirks
ausziifordern, zur Ueaersicht über den Besuch der Vorstellun¬
gen sich in einer Liste, die in derBuchhaN'dlung G. W. Zaiser
Nagold aulliegt , einzulragen Es ist beabsichtigt, alle Viertel¬
jahre eine Zyklusvorstellung zu geben, dagegen ist der Ein¬
zelne nicht verpflichtet, ein Abonnement für alle Vorstellungen,
voraus zu nehmen, sondern nur für diejenigen Eirrzelvoc-
stellungen, die er gerne besuchen möchte. (Ziehe Spielplan .)
'Es muß jedoch unterschieden werden, ob Steh - oder Sitzplatz
-gewünscht wird. Eine Erhöhung der Platzpreise ist bis jetzt
noch nicht vorgesehen. Für den Feuerschutz während der
Vorstellungen wird künftighin gesorgt sein. Ein Theaterzug
für den Hinteren Bezirk (bis Attensteig) mutz, wenn die Be¬
sucherzahl eine genügende ist, erwirkt werden, dies um so
mehr, als die Vorstellungen hauplsächlich Sonniags stanfiu-
den sollen. Nach der Uebereinkunsl, daß die Quarlierfcage
«ußerhalb des Garamierahmsns liegen soll, (sie wird den Schau¬
spielein am besten selbst überlassen) kam inan zu der Notwendig¬
keit, daß es unbedingt von Nöten ist, einen Theater-Ausschuß zu
bilden, der mit den vorbereiienden Geschäften verl rairt werden loll.
Es wurde der Wunsch ausgesprochen, daß ihm angehören
sollen: 3 bis 4 Vertreter des Gemeinderats, H. Studienrat
Weinbrenner , H. Rektor Dieterle, H. Prof . Bauser , H. Ver¬
leger Zaiser, H. Seminarverwalrer Wreden, ferner die Vor¬
stände der bei dieser Sache interessierten Vereine. Nach der
Bekanntgabe des vorgesehenen Spielplans , der anschließend
folgt, schloß die Versammlung mit dem Beschluß, daß die
entgültige Bildung des Ausschusses nach der Tagung des
Slädtctags erfolgen soll. Es geht hiermit der Aufruf an
die Einwohnerschaft  der Stadt und des Bezirks, die Be¬
schlüsse der Versammlung zu beachten und zu befolge »,
auf daß das Kommen der Volksbühne in unserer Stadt
auch weiterhin möglich sein wird.

^ Spielplanentwurf für die Spielzeit 1821/22.
Shakespeare: Der Kaufmann von Venedig — Der Wid.er-

spenftrgen Zähmung ; Molitzre : Der eingebildete Kranke;
Goethe : Clavigo — Gütz von Berlichingen'; Schiller : Maria
«tuart Turandot ; Hebbel: Judith ; Grillparzer : Medea —

der lügt; Ludwig: Der Erbförster; Bened»x: Der
, "ee.> L Aronge: Dr. Klaus; Björnson: Ueber die Kraft,2. Teil; Ibsen : Die Stützen der Gesellschaft—Hedda
kirnest Traumspiel; Hauptmann: Hanneles
H^ elfahrti Rosenow: Kater.Lampe; Sudermann: Stein
Sibeidem-!!? ." -»- Ehre; Shaw : Pygmalion — Arzt am
nis - Rlumpn,?^ m das Licht scheinet in der Finster-
stad'tlrst" ; Blumenihal und Kadelburq: Groß

DI-
abgehaltene Versammlung war sehr am^

«"«-n '°Sch>/,i "oon1U,n « nNNchi,- V°„ m>, d,r " » -» -bund-r d-,

der im Der Zweck der Zusammenkunft soll di- PflegeKam-p»^ 2- '.'" d Frieden geknüpften festen Bande treuerKameradschaft sein, sowie die Erhaltung d-r alten rtulam-
g1m? nts E? js?^ ^L ^ istigen des allzeit'ruhmreichen Re-Vereinigung-!? beabsichtigt, eruen neuen Verein oder8 Ma Sudelt . Die erste Zusammenkunft ist sür^ ^ geplant. An diesem Tage sollten alle Sie-
«art sich? usamm° Stand und Partei , in Siutt-
!es Betttts Anterestenten und alle Kameraden

-veztrkS Nagold werden gebeten, ihre Adressen beim HauS-

VerwalterW reden, Seminar Nagold, Tel. 1V5. anzugeben
um festzustellen, wieviele Kameraden des Regiments bezw.
Ers.-Bails . hr--r im Bezirk ansäjstg sind.

- Petri Stuhlfcier. Die Eigenschaft, das Wetter angeblich auf
40 Tage hinaus zu veirimmen hat der 22. Frbruar(Petri Siuhlfeier).
Die Nacht von Petri Stuhlstier weiset an. was wir 40 Tage f >r
Wester haben. Over: Wenn es nachts oor St . Peters Siubl friert,
dann wird es noch 40 Tage lang stieren. In Holstein begnügt man
sich mit Itmaligem Frost, indem man sagt: Wenn f iert an PetriStuhlfeier, srlerts noch l4mal Heuer. In Holland heißt es : hals anSt . Peter nicht gefroren, läßt uns der Frost dann ungeschoren. Unseren
Vorfahren galt Überbaus», sreillch im Widerspruch mit allen Lehren
der Astronomie, der Peterstag als Tag des Frühlings Anfang: St.
Peter hebt ten Lenz an, der geht aus aus St. Urban(Ls. Mai)
Auch sonst noch spiest der Peterstag in unserem Sprüchmörterschotz
eine Rolle: z. B heißt eS in Sachsen: Um Petri Stuhioater sucht
der Storch seinN st und kommt von den Schwalben der Rest.

* Prägung von Reichsmiinzen. Im Iannuar 182t sind aus
Eisen sür 83383 » Fünfpstnmgstiicke. aus3>nk für 232S4S3̂ l Zedn-
pstnnigstücke und aus Aluminium sür 135382S2̂l Fünspsennigstücke
gep Sgl worden.

— Altensteig, 21. Feb. Gestern abend versammelte der
hiesige Lrederkranz seine Mitglieder bei einem Familienabend.
Das Interesse an geselligen Unterhaltungen ist überall sehr
rege, das zeigte auch der zahlreiche Besuch dieser Veranstaltung.
Das Programm war sehr glücklich dem Abend und seinem
Zwecke angepaßt. Neben den gesanglichen Leistungen des
Vereins , die sich in diesem Rahmen bewegten, erheiterten die
theatralischen Vorführungen d:e Zuhörer. Führten uns doch
„Die Schweinenot" und „Die Karlsbader Kurgäste" mit
Wehmut zurück in die „gute alte Zeit" während , DaS fidele
Gesängnis " und „Eine moderne Eye" wahre Lachsalven be¬
wirkten durch ihren köstlichen Humor. Im Mittelpunkt des
Abends stand das einaktige Schauspiel „D'Hindeburyspend"
von Eugen Vogt. Treiflich Hai er es vei standen, ein Kultur
bild der Krteo« HamsterzsiL, mit allen seinen Begleiter¬
scheinungen festzuhallen. Noch mehr als heule, wird der
Wert dieses Werkes erkannt werden können, wenn die münd¬
liche Ueberlieferung etwas stockt. Dankbor sind die Zuhörer
den Schauspielern, die in allem ihr Bestes gegeben haben.
Der Verein darf wieder auf eine wohlgelnngene Veranstal¬
tung zurückiehen.

Derneck. 2l . Feb. Am Samstag Abend fand unter
dem Vorsitz von Verw -Aktuar Kalmbach hier eine Bürger-
versammlnng statt, die den Zweck ve>folgte, eine Verständi¬
gung in der Kandidatensrage der Stadtschuitbeißerwahl im
Interesse des inneren Friedens herbeizusühren, was nicht
gelang. Beide Parteien beharrten ans ihrem Kandidaten.

AuS d m übrige « Württemberg.
s: Mötziugen , 21. Feb. Gestern wurde uns hier ein

seltener Genuß zu teil. Nachmittags um V-2 Uhr lud uns
die vom Krieg verschont gebliebene Glocke zur Weihe ihrer
beiden Neuangekommenen Schwestern ein. Aus nah und fern
waren die Leute herbeigeströmt, so daß unsere Kirche bis auf
den letzten Platz besetzt war . Die Feier war von musikali¬
schen Darbietungen umrahmt . Unser Organist , Herr Haupt¬
lehrer Möß , zeigte uns von neuem, wie meisterhaft er die
Orgel zu spielen versteht, in dem herrlichen Präludium in
G moll von I . S . Bach. Herr Pfarrer Weitbrecht Unterjet-
lingen führte uns in einigen Viotinvorträgen sein erhobenes
Können durch sein liefemp undenes Spiel vor. Frau Doktor
Schmolzs-Ergenzingen sang mit schöner, reiner Stimme ein
paar berrliche Lieder, denen alles atemlos lauschte. Der hie¬
sige Männergesanaverein , unter Leitung seine? Dirigenten,
Herrn Haupttehrer Füllemann , der zu dieser Feier von seinem
neuen AnstellnngSort Urach hieher gekommen war , sang zwei
stimmungsvolle Lieder. Auch der hiesige Jnngfrauenchor,
dessen Leitung Frau Pfarrer Cvmbe hat, trug einige sehr
nette Lieder vor. Und auch die Kinder der Oberkloste ließen
sich mit 2 Liedern hören. In der Ansprache, die Herr Pfar¬
rer Combe während der Feier hielt, führte  er folgendes aus:
Im Jahre 1868 schlug der Blitz in unseren Kirchturm, so
daß die 2 Glocken, die oben waren, hsruntergenommen wer¬
den mußten. Als der Turm hergsrichtet war , kamen die
Glocken wieder hinauf ; zu den Z veien hatte sich aber durch
Stiftung eine Dritte gesellt. So hmgen sie lange Jahrefriedlich beieinander oben, bis im Jahre !9l7 der unerbitt¬
liche Krieg die große und die kleine Glocke als Opfer forderte.
Sie wurden hsruntergeholt und kamen nicht wieder hinauf.
Durch freiwillige Gaben ist es nun möglich gewesen, 2 neue
Glocken anzuschaffen, die vergangene Woche ihren Einzug in
den Turm hielten. Hierauf folgte die Glockenwcize. Nach¬
dem die beiden Neuen jede einzeln geläutet war . ließen alle
3 zusammen ihre Stimme vernehmen. Jedermann freute
sich über das langentbrhrte , harmonische Geläute. — Unter
den Klängen des Orgelnachspielsund unter Glockenläutenver¬
ließ man die Kirche.

Horb , 21. Feb. Unter Leitung deS Obergauturnwarts
Niederer wurde gestern von 10 Ubr ab in der hiesigen Turn¬
halle eine Vorturnerstunde des Nagoidgaues abgehalien, an
welcher 43 Turner teilnahmen. Der Zweck der Vorlurnstunde
war in der Hauptsache der, daß die einzelnen Hebungen,
welche für die in Aussicht stehenden Turnfeste bereits pro¬
jektiert sind, praktisch dmchzunehmen, um über entstandene
Zweifel sich noch klar zu werden. Das Turnen dauerte bis
gegen 3 Uhr, worauf die Turner in einem hiesigen Gasthof
ihr Mittagsmahl nahmen und unter Sang und Klang ver¬
schönerten. Mit den 5 Uhr Zügen gondelten dann die Tur¬
ner in verschiedenenR -chnmgen ihrer Heimat zu.r Horb, 2l. F,b. Am Sonmog vormittag ist der Bäckermeister
Wellner tm Eiscnbahnzug auf der Fabrt nach Freudenstadt einem
Schlaganfall erlegen. Wellner war bisher vollständig gesund und
stand tm 60. Leben-jahr.

r Kay OA Herrenberg, 21. Feb. In einem Schuppen der Witwe
Brcitmaier brach Feuer aus, das durch energislcs Ei-greisen der Ein-
wohner aus seinen Herd beschränkt werden konnte. Das Wohnhaus
war starkg-sährdkt.

r Calw, 21. Feb. Das hiesige Schöffengericht verurteilte wegen
Schleichhandels mit Butter zwei Frauen von Neuweiler und eine von
Martinsmoos zu Geldstrafen von 50 200k̂.

r Rottweil, 21. Feb. Der älteste Sohn Paul des Landwirts
mid Uhr nmachers Thomas Slbmeh in Wellendingen, war einem
Kaufmann in Schömberg brhilfl ch, ein schweres Eisigfaß in den Kellerzu bejördern. kam unter das Faß und wurde tmgedrllckt

r Stuttgart, 21. Feb. Donnerstag abend kam eine Abteilung
der amertkanychen Farmersöhne, die den ersten Transport der ge.
spendeten Milchkühe begleiteten, aus ihrer Rundreise du ch eine Anzahl
Großstädte Deutschlands hier an. Am Bahnhof empfangen von Per-
treten, der Stadtverwaltung, des Roten Kreuzes und der Landwirt¬
schaftskammer entbot ihnen Grmeinderat Hausmann bet einem rin»

fachen Abendessen in der Bechnhoswiiisidast den Willkomm der Stadt.
Am Freitag besuchten die 17 Gäste die StadtarztsleUe, um einer Unter¬
suchung non Schulkindern anzuwohncn, dann die Bü g rschuleI, inder rtne.Qaäck-rspeisung staufand hie aus da- Bikrsr-Mchi-Hau»
auf dem Azenberg(die segenerctche Etifiung einer Deutschamerikanerin),in dem eine große Anzahl tuberkulöser Kinder unte-gebracht»st. und
schließlich das stüdt. Schwimmbad, besten mustergültig« Einrichtungen
bei den jungen Farmern besonderes Interesse erweckten. Ein einsaches
Miltogissen vereinigte sie im Raihausk Uer. H er wuiden sie von
Oberbürgermeister Lautenschlager begrüßt, der die Hoffnung au-sp-ach.
dâ der Besuch dazu beilragen möge, die Beziehungen Amerikas und
namentlich der Deutsch-Amerikaner zum Schwabenland noch enger und
herzlicher zu gestalten. Liner der Gäste dankte namens seiner Rest«,
genossen für die freundliche Ausnahme und gab die Zusicherunp, daß
sie die tiefen Eindrücke, die sie in Stubgart von der Not und dem
Elend der Jugend erhalten haben, verwerten werden, um in ihrer
Heimat zu wetteren tzilfswerkrn der Liebe anzuregen und aufzu-muntern. Nachdem noch den Boschwerken ein Besuch odgestattet
worden war. reiste die Gesellschaft mit dem Abendzag nach München weiter.

r Kirchheimu. T.. 2t. Feb. Zum Bkweis dafür, daß die
Schweinezucht sich gegenwärtig lohnt, dringt der Teckdole folgendeMitteilung: Arme Leute, die über keinen Schweincstall verfügen,
ziehen Ferkel mit der Flasche in der Küche groß. In erestenten, die
sich auf ähnlich- Weise mit dem Großziehen von Ferkeln besoffenwollen, können sich In Dettingen die Sache näher ansehrn.

Zusammenkunft ehemaliger Füsiliere.
Hrilbronn, 21. Feb. Die qesirize Zusammenkunft der ehemaligen

Angehörigen des früher hier in Garnison gewesenen Füfiiirr.RegimenI»122 war überaus gut besucht. Es miizer, etwa 40t0 ehemalige
Füsiliere gewesen sein, die sich an ihr bcteilig'en. Bormiltags um1>. Uhr wurde tm Kasrrneuhos eine Gedächtnisfeier abgehalien, beider«ine Menschen»»nge von annähernd tl-AO Köpfen zugegen war.
Die Gedächtnisrede hielt Erz-llenz Generalleutnanto. D. von Triebig.
rin früherer Regimentskommandeur der 122er. Im Namen der Stadt
begrüßte Oberbürgermeister Dr. Södel dir oitrn Füsiliere. Der Nach.
Mittag vkscjglr dle Kameraden in den verschiedenen Loßglen der Htgdt
zu einem gcuüitlichen Beisammensein.

Faule Witze bei einer Schulprüfuog.
Bet einer Prüfung der 8 Mäschenktaste der Römerschule

in Stuttgart I fragte der derI Prüfung beiwohnende
Schulrat die Kinder, ob sie wüßten, was die Buchstaben . S.
M ." in Verbindung mir dein Wort Kaiser oder König zu
bedeuten hätten ? Nach der richtigen Beantwortung durch
die Kinder fragte der Schulrat weiter, ob sie auch wüßten,
was es heiße, wenn diese Buchstaben oor dem Namen Gbert
ständen, also S . M Ebert?

DaS wußten die Kinder nicht, woraus ihnen Schulrat
erklärte, daS könnte Sattlermeister Eberl beißen.

Letzte Nachrichten.
Zu den preußischen Landtagswahleu.

Berlin , 22. Feb. Das „Berl . Tagebl ." untersucht die
Frage , ob durch das Ergebnis der preuß. LandtagSrvahlen
die alte preußische R gierungskoalition gesichert sei u. kommt
zu dem Schluß, daß durch die Wahlen die Koalition eine
Siärkung erfahren habe, der eine erhebliche Schwächung der
Opposition der Linken gegenüderstehe, während der Gewinn
der Deutsch Nationalen den Verlust der Deutschen Volkspar¬
tei nur um etwa ei» Dutzend Mandate übersteigen dürfte.
Die preußische Regierungskoaliiion werde also durchaus in
der Lage sein, die Geschäfte des Landes weiter zu führen.
Eine Art „Bürgerblock", wie er in rechtsstehenden Blättern
bereits erörtert worden sei, bez-ichnet das Blatt als vollkom¬
men unmöglick, da weder die Demokraten noch das Zentrumeine derartige Koalition mitmachen würden.
- In einem Ausruf zur Emigkeit fordert der „Vorwärts"
die Unabhängigen zum Zusammengehen mit den Mehrheits-
sozialdemokraten auf. Eine ernste Meinungsverschiedenheit
zwischen beiden Parteien bestehe nur über die Frage des Zu-
sammenregierens mit den Bürgerlichen. Ein Zugeständnis
nach dieser Richtung hin sollte den Unabhängigen umsowe»
Niger schwer fallen, als ja ihre österreichischenGesinnungs¬
genossen bereits nach ihr gehandelt hätten. Die Einigkeit
der Sozialisten sei erforderlich sowohl zum Kampf gegen die
RechlSparteieu als auch gegen den Terror der zersplitterten
kommunistischen Minderheiten.

Die Wahlen in Ostpreußen.
Königsberg. 21. Feb. Von den Reichstagswahlen in

Ostpreußen liegen bisher die Ergebnisse ans 41 von 42
Wahlbezirken vor. Danach erhielten die D N. 277 590, die
DVP . 136987, Ztr . 87699 . Dem. 50003 , Soz . 214647,
USP . 51706 , Komm. 67 562, Wirtsch Part . 9569, Polen
11 622. Es entsallen auf DN . 4, DVP . 2, Ztr . 1, SPD . 3,Komm. 1 S

Weitere Ergebnisse.
Berlin , 22. Feb. Aus der Berechnung der Reststimmen

au ? den LandeSwahloorschlägenergeben sich iveitere 35 Man¬
date für die verschiedenenP irtettn : D.N.V.P . 9 DVP . 5,
Z r . 3. DDP . 4. SPD . 4. USPD . 4, KPD . 4, Wirtschaft«.Partei 2.

Die Zahl der bis jetzt gewählten Abgeordneten.
Berlin , 22. Feb. Bis 6 Uhr nachmittags konnten 176

Abgeordnete als gewählt gelten. Davon entfielen auf die
Deutsch Naiionlen 38, das Zentrum 28, die Deutsche Volks¬
partei 27, die Demokraten 7, die Mehihsitssozialisten 52, die
Unabhängigen 14, die Kommunisten 9 und auf die Wirt-
schaftspanei 1 Sitz.

Die Eröffnung des Staatsgerichtshofs
für das Deutsche Reich.

Berlin , 22. Feb. Bläuenneldunqen aus Leipzig zufolge,
fand dort im großen Sitzungssaal des Reichsgerichts die Er¬
öffnung  des Siaatsgerichishoss für das Deutsche Reich in
seiner vorläufigen Verfassung statt.
Beibehaltung des franz. Propagandadienstes im Ausland.

Paris , 22. Feb. Wie das Journal mitteit, wird der
französische Pcopagaudadienst im Ausland , der während de-
Kliegs bcstanden bat. auch während des Friedens beibehalten.
Man wird einen allgemeinen Oberkomm ffar für französische
Expansion ernennen, wosiir der Abgeordnete Dantelou in
Aussicht genommen ist.
Eine französische Gedenkfeier für die Tapferen von Derdun.

Pari «, 22. Feb. An, Sonntag fand hier eine Gedenk¬
feier für die Tapferen von Verdun statt. KriegSminister
Barthou hielt dabei eine Rede, in der er, nach dem Journal,
sagte, wenn nötig würde Frankreich nicht davor zurüchchrecken.
auch im Frieden sein Recht mit Gewalt durchzusetzen, wie er
dar im Kriege getan habe.



3ur Abstimmung in Oberschlefie».
London, 22, Feb. Großbritannien beabsichtigt, 4 Batail¬

lone nach Oberfchiestenzur Abstimmung zu übersenden.

Die erste Vollsitzung der Londoner Konferenz.
Paris , 22, Feh. Von dem „Havas "-Berichterstatter wird

aus London gemeldet, daß gestern nachmittag 4 Uhr die erste
Vollsitzung der Konferenz im Jamespalast stattgefunden habe.

Die griechische Angelegenheit als erste .
auf der Londoner Konferenz.

London, 22 Feb. Gestern nachmittag nahm die i .. St.
James -Palast tagende Konferenz die Erklärungen deS grie¬
chischen Ministerpräsidenten Kalegoropulos über die Lage in
Kleinasten entgegen. Die>er führte aus , die Griechen seien
mit dem Vertrag von Shores vollkommen einverstanden.
Griechenland sei bUeit, m't den Kemalisten ohne militärische
Unterstützung fertig zu werden und bitte nur um die' Er¬
laubnis , die notwendigen Kapitalien im Ausland aufzuneh-
men. General Gouroud unterrichtete die Konferenz über die
militärische Lage in Cil 'cien und Kleinasien. Es folgte eine
technische Erörterung . Die Konferenz wird heute Vormittag
II Uhr wieder zusammentreten.

Protest gegen einen Bubenstreich.
Berlin . 22. Feb. Blätter aus Kassel melden, daß gestern

ein aroßer Protest von über 20000 Arbeitern vor dem Hause
deS Oberbürgermeisters Scheidemann stattgefunden hat. Der
Grund war ein Bubenstreich. Es wurde nämlich, als sich der
Oberbürgermeister mit seiner Familie zur Wahl begeben
hatte, seine HauStüre so fest verrammelt, daß Scheidemann
gezwungen war , in einem Hot l zu übernachten.

Mntmatzl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Weiterhin naßkalt.

«erei-Eröffnung.
Diene meiner wenen Kundschaft zur Nachricht,

daß ich meine Bäckerei heute wieder eröffnet habe.
Um geneigten Zuspruch bittet

922  kaknkoistr . 52.

Vortrag von Herrn Pro¬
fessor Ulrich  über „Einfluß
der römisch germanischen Be
Ziehungen auf unser Sprach-
leben" Mittwoch  abend
8V« Uhr im Festsaa! des Se¬
minars . 928

797 Nagold.

Hochprozentigen

Suche einen fleißigen lk
bis 18 jährigen

Burschen
für Landwirtschaft.

Wer ? sagt die Geichäfisst.
d. Bl. 927

929 Nagold.
Ein ordentliches, jüngeres

Dünger-
Aetzkalk

empfiehlt R. Mllitt.
Jselshausen.

Lpferdiger
90l

SSnleugöpel.
betriebsfertig, kompleit abzu¬
geben,

H. Schvlder Wime.
Mötzingen.

Verkaufe am Donnerstag
24 d, Mis . (Matthiasseierlay)
mittags l Uhr eine gebrauchte

Gras-

MöllmWue
mit Getreideablage und 2
Mefserbalken. 917Schüttle.

Frühjahr 1921Sommer
zu rm. 5-

dei6.IV.2»!ser,

in kleinen Haushalt gesucht
auf 1. oder 15. März.

Näheres in der Exoed.

Nach Eßlingen wirs tüch-
tiaes , ehrliches 9lS

Mädchen,
für Küche und Haushalt von
kleiner Familie in gute
Stellung gesucht.

Näheres durch Frau Kauf
mann Otto SlikelF »Ealw.

Ein noch neues poiieries,
hartbolzenes 918

Limmee-Süfket
setzt preiswert ' dem Verkauf
aus.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Oeschelbronn.

1Wagen Ltroh
920 und

1Wagen Heu
hat zu verkaufen.

3oh . Weimer.
Die neue

II
für 1S21

ist vorrätig bei
G . w . Zaissr , Nagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Regierung des Schwarzwaldkreiseshar am 18. Februar

1921 die Wahl des Slodlschultheißenarmssekcetärs Alfred
Bernhardt irr Freudenstadt zum Oltsvorsteher der Stadt-
gemettrde Hairerbach besrärigt. 916

Nagold, den 21. Feb. 1921. Oberamt : Münz

Au die Schnltheitzevöuiter des Bezirks!
Behufs Vorbereitung des Jmpfgeschäfts ist alsbald die

Zahl der für das Jahr 1921 impfpflrchligenKinder jeder Ge¬
meinde (Erst- u. Wiederimpflinge gesondcri) hieher w.uzuteilen.
(Vergl. Ges. Nr . 27 vom 15. Februar 1921.)

Nagold, 21. Februar 1921. 923
Der Oberamtsarzt : Dr . Frtcker.

Gtadtgemeinde Nagold.

WcholMim-ch-Aldos.
Am Freitag , 25. Feb . 1921

nachm 2 Uhr NN Gastvaus zum
Anker im mündlichen Aufstreich
aus Distrikt Badwaid , Abt. un¬
teres Horn ; Distrikt Mittler-
bergle, Abt. Hinterer Schlepwie
denberg ; Distrikt Killberg, Abt. Besenreisteich; Distrikt Härle,
Avr. obere und Hintere Kehrhalde:

434 Fichten, 150 Tannen , 1l Forchen, 1Lärche mit Fm:
Langholz : I. Kl 19. II 4, III 22, IV. 44. V. 70, VI. 22.
SLgholz : I. Kl 5 II. 23, Hl. 2.

einzeln und in kleinen Losen.
Dabei 155 Fichten zu Hopfengerüsten geeignet.
Zusammenkunft zum Vorzeigen 9 Uhr vormittags beim

Rathaus.
930 Städt . Forstverwaltung.

»»

^Is VsrmÄstlts grltösn: »
>

^niscl niest Wunstsn
Wunstsn

gsb . Qraumnitr

stlagolü, Î sbr . 1921
»»

»»

I» La PlM -Mis
per Ztr . Mk . 185 .—

Maismehl
per Ztr Mk . 1S5 —

garantiert rein , empfiehlt solange Vorrat 928

öüllükl ) AMdgvüIllvg, ÜNgüIä.

Stadtgemeinde Nagold.

Reiffg- s.MWMvkkkMs.
Am Mittwoch 23. Februar 1821 aus Distrikt Härle.

Abteilung hinters und obere Kehrhaids:
Reisig in Fiächenloscn Wellen : 200
Schlagraum : 5 Lose geschätzt zu Rnr : 20

Zusammenkunft znm Vorzeigen vormittags */- 10 Uhr
auf der Rohrt orfer Steige beim Mindersbacher Wegzsiger.

Verkauf ! l Uhr auf der Kanzlei der Sladtpflege.
908 Städt . Forstverwaltung.

Suche Per sofort ein ge

Arbeiterinnen
und2 Lehrmädchen
870 auf Börsen.
Ketten- und Börsenfabrik Theurer,

Nagold, Wolssberg.

Die hiesige
Mohnhardt.

EemiiidejG

Lmpkvstl « xroüs ^ ustvukl

LoiüMMäeMe
Tin dilllSstvn kreisen . „

kepru ntnren von Unten n . würben sotvio
^vtel tiKen von Ali»t »«rr tt. llmn , keilen

vvercken svkneiistens ausKetilkrt.
wird ani

Douverstag. 24. NS. 1921. nschnr5 Ahr
(nicht mittags l Uhr) in der Wohnung des Anwalts ver¬
pachtet.

Sll
kür . 8vdmilj . Hui- 1

Uarktplatn.
88l

Der Teilgemeinderst.

w. Qüngei'gips
klsllei 'rle

VeMer -KöMli.
vorzügl . Mitte » zur Dodenlockerung , Derbesierung des
Dünoers (du ch Bindung des natürlichen Stickstoffe«) und
zur Reinigung der Stalluft , kann täglich abgeholt werden,
und wird vorläufig wegen Platzmangel zu billigerem Preise
berechnet. 924

UM" Darlehenskasse« u. landwirtschaft¬
liche Vereine ete erhalten bei Waggon-
bezng Vorzugspreise.

Gipswerk Lutz Untertakheim
Post und Station Gündringen.

I ^ isIlivFstrililKe 8ü <1ä6ut86lr « k̂akakma
uakaktar 8N6kt iui ' äi6 ^ a ^ olä,

6a1vv null H ^ rrenbei 'A vinBi » tiioktiFM
Rann als

ireisevertreter.
Ls MÖASN sich nur Leute melcken, ciie in cker Oexenck

bekannt sinck uncl auk einen ciauerntten Posten reklektierev.
Angebots unter dir. 872 an ciie desciiMssteiie.

Kauken 8is
, » »»» » »» » » » »

KonfitMütions-
a » »

KesLngdüekkf
smpiiedit

K. ll . Laim,

»»M»
»»
«»

» » »»» »

24 jähriges

Mädchen,
we!ches"pcrfek! ist in den Ar¬
beiten für Küche u. Haushalt,

sucht Stellung
auf 1. März (in Nagold oder
Umgebung.) 925

Wer ? sagt die Geschäfts.
st'

Suche
auf 16. März eine Bausrn-
tochter von 18—20 Jahren

als SW
für Landwirtschaft, zu kl. ruhi¬
ger Famuie . 919

Offerte mit näheren Verhält¬
nissen und Lohnangabe unter
aia nn dl- Gesckäfstst. d. Bl.

bestes

Preis 1VIK. 2 .25 ciss Paket.

alleinig« ksbrlk aalen:
KendelL Lte., 1>lsselclort.

WS

Kslencler Mr 1921
bn » . W. » - ist- , « nchy- uSlnns, Na-old'

Lrjchrtm an jedi
sag. Bestellung «!

sämtliche Pesic
-Md Postboten

Preis vierteljäh
mit Trägerlohn'

auswärts l
rtnfchl. der Post
Monatl . nach T

Anzeigen-Gebll
einspaltige Zeil
wohnlicher Sä
deren Raum be
qer Einriickuno
bei mehrmalig)
nach Tarif . P
Beitreibung u. j
ist der Rabatt

Rr. 1«

Drei Diu>
Besonnenheil,
Zur ,st Besonn
unter den Sch
würden. Ein
keinem Volk zt
unserer Leiden
Aber trotzdem
Besonnenheit
Hände und bl
Wahnsinn, sich
zu wollen. Ji
den Dingen s
sein Vaterlanc
nur einiges A
jetzt unseren f
wir Ruhe und
geschehen, was
über Schmierst
Annahme der
Tanossagang l
darin , daß die
sein dürfen ui
tigt zur Verha
setzung ist es
sondern solche
die schreckliche
Nicht vergifte
nach London
Wünsche und

Die erste!
sener Tat A!
was im Reich!
iungeu besproc
Wir Deutsche
die Tat zu ha
nicht einen schr
wir übeihaup
für London fc
die Feinde^pn
Stunde gekom
in unserem I
können nichts
erfüllen kann,
muß, nichts, r
zerstören muß,
als Kulturvolk
angeborenen
ersüllte Welt
den Rechttzbn
vieles ttberbie:
Vermchiungsn
Offenheit zun
willen setzen
deutschen Volk
leben, wir im
Freiheit leben
beruf des den
London auf il
nnd Nebendin
kein Wanken :
abreisen. Da
wenn e§ sein
Komme was

Es fragt
vertrogtzblüchi
Tu » sie es, d
sen wir auch e
nicht verzweif
Güter, für sei:
neu Volkes tr
eine siegreiche
und geistigen
nicht wehrlos.
Ich erwarte f
traten . Mein
Notwendigkeit
fammenbreche:
Sonnenstrahl
einpedrungen
allem gegen c
Weltgeschichte,
Deutschlands
Leiden. Wir
vorwirst. Un
eigenes Schu!
Unterschrift li
sailles. In d
meffenheit de
Forde ,ungrn.
'rrer Unter sch
strer Feinde

i
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